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VI. ®te Sauarbeiten auf Des ©rirafel.
a.i^P, fong jiemlich einfame $aSlitaI beim alten
(trriWMptj ift rege Sätigfett eingebogen, über 1000

oetter finb bei ben oerfchtebengen Sauffellen tätig,
"togs nach jrootf unb jeben Abenb erbröhnen bie

2I6M Ibittig 2.
IsiitoKen, int äußern Svittel rerfjtS. SittïS oottt Stötten wirb

bxe Seeufereggmaiter erftettt.

|«!f* ®"" Äanonetibonner. @S fiab bie phlreicijeri
J««ßlabunflen am $uge ber beiben fünftigen ©tau<

entr v (®pitallammfperre unb ©eenfereggmauet), bte

Part
to«ïl>en. $n bte Sohrlöcffer werben bte ©preng=

floß n wit ben genau abgemeffetten 3ünbf<hnüren ge<

®orft n
©anb unb îletnen ©leinten sugebedEt. ®te

a»,Jtogenben 3ünbfdE)tiüce werben auf ein $ornffgnal an
H)fr Ii wettere §ornfföge mahnen bie Arbeiter,hjj. weitete «yuui|tupe inuguen uie mueuet,
Lj.;^Scfucber, fiel) gehörig entfernt p galten. Salb
lein auf ©(bug. ©rff fiebt man ein feines Stäuch»

fil ""fffogen, bann ertönt ber fînaH, bie ©ranitffücfi
ben£ ßuft, nachher fjöct man bte nieberpraffelw
tu, ^ömmerjauffchlagen ober fiebt beren SBBeHenfcijlag

ufcten ©eeleln. Stach bem ÜDtitiageffen bejw. am

^
»enben borgen werben bie abgesoffenen unb gelöften

Ihn« äffen geräumt unb neue Sofpclöcher ins Serg=
"«te oorgetrteben.

fj,^ ®ie ©trage no er ïegung ju m neuen ©rim»
"Uffsn &" bem Sefudfjer auf ber ©rimfel perff

ift bie Verlegung beS ©rimfelgofpijeS auf ben
tofelnoKen unb bie Verlegung ber ©rimfelgrage.

%.,^%enb bie biS^etige ©rimfelgrage mit bem alten

Mim mefilicb am ©rimfelnollen oorbei (Abbilbung 1)

Hon " fpofpij führten — im Silbe burch ben ©timfel-
Ac,®" tîcrbecEt — mugte bte neue ©trage mehr nach
[(u«®" "erlegt unb öffllch oon bem in Abbilbung 2 am
w."Jöilbranb fichtbaren (gtnfdjnttt oerlegt werben. Auf
!>oh "S 1 geht man im fffntergrunb auch ben Aare»
f««-®"' ber fich in weffllcher ^Richtung hNleht unb
$3* öberfiaut wirb. Qe^t führt bte fpäter p befpre>

of ®ahn für bie KteSpfuhr über ben Aateboben.

î)«v
® alte ©rimfelhofpit} liegt auf SJteereShöhe 1875 m,

Sur n**® ©rimfelfee wirb auf bte fpöhe 1912 m geflaut.

% -?"terbringung oon Arbeitern, pr Serpffegung oon
bist,®"®*" unb Sauperfonal, fowie pm ©rfah für bas
iu,,;f*'8e föofpij, baS fpäter ganj überflutet fein wirb,
9tofi auf bem ©rimfelnollen (Abbilbung 2) ein
k.,"®S ©ebäube errietet: SöärterbauS, 10 geräumige
îuu$toïagen, SogierhauS mit Kantine, Arbeiter Unter

'Hit a "me. ®er Sau ig ganj aus ©ranit ergellt unb
Stojjutpfer gebecft ; bie fßläne flammen oon Ardffteft
"Hl »

$hun. ®ie neue ©rimfelgrage führt öffltch
Ol,. ïônftigen ©taufee oorbei unb erreicht wieber ben

L"' gegen bte ©rimfelpagSjöhe führenben ©tragenjug.
Diu? "Wien ©rimfelhofpij führt oorläufig fetne ©trage;

®**eicht eS burch etnen ffinffllch angelegten ffugweg." ^ertigftellung ber ©eeufereggmauer (lints oom

©rimfelnollen in Abbilbung 2) wirb bte 3"fahrt
jum neuen $ofpij über tiefe Stauer gelegt; in einer
Sänge oon runb 400 m führt fte mit Steigungen oon
14 o/o unb 7,5o/o ju ben neuen ©ebäuben. ®tefe§ 5,1 rn
breite ©tragengüdE ig fertig erfteHt.

Sie neuoerlegte ©rimfelgrage liegt 3 m über bem
ögltchen ©taufeeufer. Stittelg jwet Kehren, bte unter «

halb ber ©pitallammfperre beginnen, unb eine ©tetgung
oon 7 bis 9 0/0 aufweifen, wirb tiefe fpöhe erretdjt. $ft
einmal ber ©taufee 00Ü, wirb man oon tiefer Ufergtage
au§ auf ben als $alblnfel erfdhetnenben unb oon ur=
wüdhfigen Sauten gefrönten Stollen etne fdjöne SluSgdht
haben. (gortfehung folgt.)

Sie Mteras lies StieMufes Untrisntil.
(ttorrefponbenj.)

®ie ©eineinbe ÜlmriSwü befitjt einen gut angelegten
unb oorbilbliçh gepgegten grlebhof, unmittelbar füblich
ber proteftantifchen Kir^e gelegen. @t würbe oor längerer
Seil gegen Dfien erwettert. ®aS natürliche ©elänbe er=

gab eine gegenüber bem alten fÇtlebhof tiefere Sage. Qn
ber 9lorbogecfe tiefes neuen Seiles würben etne Seiten«
halle unb einige 91ebenräume exfteHt, ®a auch lu &m>
riSwil bte Seichenhalle mehr benufct wirb als früher,
wäre eine Oteuanlage erwünfcht.

Sufolge ber SeoölferungSjunahme mug bte ©emeinbe
3lmriSwil ben grtebfjof erwettern. ©te erwarb ein güngig
gelegenes, fübltch an ben beftehenben griebhof unb ögiich
an tie Sanbgrage SlmriSwil — ©t. ©allen angogenbeS
©runbgflcf. ©egen ©üben ig biefeS begrenjt burch etnen
Sach unb ©ebüfchgruppen, gegen SDBeften an eine fchmale
©trage. ®aS ©runbgüct liegt teilweife erhebltdh liefet:
als ber alte gtiebljof,

®ie ©emeinbebehörbe beauftragte ©tabtingemeur @.
Heller in tRorfdhadh, für bie grtebhoferwetterung ein ge=
nereHeS gîtofelt p entwerfen. ®iefeS geht oor, ben
neuen grtebhof um fo otel tiefer anplegen, bag oor tie
©tütjmauer jwifchen bent neuen unb alten Seil etne
Urnenhalle ergellt werben fann. ®le ©räberfelber geigen
regelmägige ©Inteilung, mit ©infaffung unb Unterteilung
burch ©rünhecfen. ®te ganje 9teuanlage wirb terrafgert
unb babureh ber fdheinbare Nachteil beS unebenen Sau^
planes oorteilhaft auSgenü^t. ®ie 3ufahrt erfolgt oor=
iäugg längs ber tgorbgrenje unb ber beftehenben ©tüfc'
mauer. Sorgefehen aber ig eine neue ©trage 0g*
Söeft, abjwetgenb oon ber Sanbgrage unb mitten burch
ben neuen grlebhofteil führenb; bte Slbfahrt ig über
baS ©trägchen längs ber SBeggrenje möglich- ®a bie

©rbbewegung nicht genügenb Auffüllung bringt, mügen
einzelne ©räberfelber unb ein Seil ber neuen 3ufafjrt
burch 3uf«hren auf bie enbgültige fpöhe gebraut werben,
©dhon lehteS 3"h" würben bie ©rbarbeiten in Angriff
genommen, ©rfreuticherroetfe finb bie Auffüllungen burch
3ufuhr oon SauplahauShub ufw. fd^on weit oorgefchritten.
®er erffe Ausbau fdhafft ffJlah für runb 800 ©räber.

Um bie etffen ©räberfelber richtig anlegen p fönnen,
mug bie begehenbe ©tühmauer längs ber ©übgrenje beS
alten griebhofeS unterfangen werben. ®a ber Sau einer
allfälligen UrnenljaHe mitbegimmenb ig, oeranfialtete ber
©emeinberat einen auf bie einbeimifcijen Ardhiteften be-

fdhränften SDBettbewerb um für eine jeitgemäge Urnen»
halle projette p erhalten. Auf ©runb ber Seurteilung
burch fßrof. ^>eg, Architeft (3ürich) unb ©tabtlngenieur
@. geller (8torf<hadh) übertrug bte ©emeinbebehörbe bie
wettere Ausarbeitung beS fßrojefteS famt genauein Sor»
anfdfjlag £errn Arc|iteft ffj. Südhi in AmriSwil.
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VI. Die Bauarveiten auf ber Grimsel.

n. das sonst ziemlich einsame Haslital beim alten
A^^hospiz ist rege Tätigkeit eingezogen. Über 1000

veiter sind bei den verschiedensten Baustellen tätig,
'"ags nach zwölf und jeden Abend erdröhnen die

Gà,s r Abbildung 2.
Imwllen, im äußern Drittel rechts. Links vom Rollen wird

die Seeufereggmauer erstellt.

^âler von Kanonendonner, Es sind die zahlreichen
h^"k>ladungen am Fuße der beiden künftigen Stau-
emi ^ (Spitallammsperre und Seeufereggmauer), die

Part " werden. In die Bohrlöcher werden die Spreng-
ftok ^ ,""t den genau abgemessenen Zündschnüren ge<

vom ^ à Sand und kleinen Steinchen zugedeckt. Die
g.,senden Zündschnüre werden auf ein Hornsignal an
Wii> ».»

> Drei wettere Hornstöße mahnen die Arbeiter,lvio ^ ^ muynen vie
Besucher, sich gehörig entfernt zu halten. Bald

leiu ?chuß auf Schuß. Erst sieht man ein feines Rauch-
ftti>k> "^stoßen, dann ertönt der Knall, die Granitstückl
den 5 î" die Luft, nachher hört man die niederprasseln-

>>n „^wmer aufschlagen oder sieht deren Wellenschlag
sola^î^ìà Seelein. Nach dem Mittagessen bezw. am

^
»enden Morgen werden die abgeschossenen und gelösten

iim. ^sen geräumt und neue Bohrlöcher ins Berg-
were vorgetrieben.

Die Straße «Verlegung zum neuen Grim-
Wm^pìz. Was dem Besucher auf der Grimsel zuerst

ìst die Verlegung des Gnmselhospizes auf den
wselnollen und die Verlegung der Grimselftraße.

drend die bisherige Grimselftraße mit dem alten

à 'weg westlich am Grimselnollen vorbei (Abbildung 1)

poll
^ ^ Hospiz führten — im Bilde durch den Grimsel-

verdeckt — mußte die neue Straße mehr nach
lmkl" Erlegt und östlich von dem in Abbildung 2 am

Blldrand sichtbaren Einschnitt verlegt werden. Auf
bob ""g 1 steht wan im Hintergrund auch den Aare-
sväi^' ^r sich in westlicher Richtung hinzieht und
chüberstaut wird. Jetzt führt die später zu bespre-

»5 Bahn für die Kieszufuhr über den Aareboden.
^ Grimselhospitz liegt auf Meereshöhe 1875 m,

à ?êue Grimselsee wird auf die Höhe 19l2 m gestaut,

^trb Erbringung von Arbeitern, zur Verpflegung von
bis/," und Baupersonal, sowie zum Ersatz für das
pz„^'ge Hospiz, das später ganz überflutet sein wird,
gtok ^ Grimselnollen (Abbildung 2) ein

Gebäude errichtet: Wärterhaus, 10 geräumige
îpM^rogen, Logterhaus mit Kantine, Arbeiter Unter

p'it s "we. Der Bau ist ganz aus Granit erstellt und
à«c pfvr gedeckt; die Pläne stammen von Architekt

pp,
ì" Thun. Die neue Grimselftraße führt östlich

vlten stîgen Stausee vorbei und erreicht wieder den
die Grimselpaßhöhe führenden Straßenzug.

v>an '^"vn Grimselhospiz führt vorläufig keine Straße;
^^îcht es durch einen künstlich angelegten Fußweg,

w Fertigstellung der Seeufereggmauer (links vom

Grimselnollen in Abbildung 2) wird die Zufahrt
zum neuen Hospiz über diese Mauer gelegt; in einer
Länge von rund 400 m führt sie mit Steigungen von
14 und 7,5°/» zu den neuen Gebäuden. Dieses 5,1 m
breite Straßenstück ist fertig erstellt.

Die neuverlegte Grimselftraße liegt 3 m über dem
östlichen Stauseeufer. Mittelst zwei Kehren, die unter-
halb der Spitallammsperre beginnen, und eine Steigung
von 7 bis 9 "/<> aufweisen, wird diese Höhe erreicht. Ist
einmal der Stausee voll, wird man von dieser Uferstraße
aus auf den als Halbinsel erscheinenden und von ur-
wüchsigen Bauten gekrönten Rollen eine schöne Aussicht
haben. (Fortsetzung folgt

Nie EmeitllW des MWfes Amriswil.
(Korrespondenz.)

Die Gemeinde Amriswil besitzt einen gut angelegten
und vorbildlich gepflegten Friedhof, unmittelbar südlich
der protestantischen Kirche gelegen Er wurde vor längerer
Zeit gegen Osten erweitert. Das natürliche Gelände er-
gab eine gegenüber dem alten Frtedhof tiefere Lage. In
der Nordostecke dieses neuen Teiles wurden eine Leichen-
Halle und einige Nebenräume erstellt. Da auch in Am-
riswil die Leichenhalle mehr benutzt wird als früher,
wäre eine Neuanlage erwünscht.

Zufolge der Bevölkerungszunahme muß die Gemeinde
Amriswil den Frtedhof erweitern. Sie erwarb ein günstig
gelegenes, südlich an den bestehenden Frtedhof und östlich
an die Landstraße Amriswil —St. Gallen anstoßendes
Grundstück. Gegen Süden ist dieses begrenzt durch einen
Bach und Gebüschgruppen, gegen Westen an eine schmale
Straße. Das Grundstück liegt teilweise erheblich tiefer
als der alte Friedhof,

Die Gemeindebehörde beauftragte Stadtingenieur E.
Keller in Rorschach, für die Frtedhoferweiterung ein ge-
nerelles Projekt zu entwerfen. Dieses sieht vor, den
neuen Frtedhof um so viel tiefer anzulegen, daß vor die
Stützmauer zwischen dem neuen und alten Teil eine
Urnenhalle erstellt werden kann. Die Gräberfelder zeigen
regelmäßige Einteilung, mit Einfassung und Unterteilung
durch Grünhecken. Die ganze Neuanlage wird terrassiert
und dadurch der scheinbare Nachteil des unebenen Bau-
Platzes vorteilhaft ausgenützt. Die Zufahrt erfolgt vor-
läufig längs der Nordgrenze und der bestehenden Stütz-
mauer. Vorgesehen aber ist eine neue Straße Ost-
West, abzweigend von der Landstraße und mitten durch
den neuen Frtedhofteil führend; die Abfahrt ist über
das Sträßchen längs der Westgrenze möglich. Da die

Erdbewegung nicht genügend Auffüllung bringt, müssen
einzelne Gräberfelder und ein Teil der neuen Zufahrt
durch Zufuhren auf die endgültige Höhe gebracht werden.
Schon letztes Jahr wurden die Erdarbeitcn in Angriff
genommen. Erfreulicherweise sind die Auffüllungen durch
Zufuhr von Bauplatzaushub usw. schon wett vorgeschritten.
Der erste Ausbau schafft Platz für rund 800 Gräber.

Um die ersten Gräberfelder richtig anlegen zu können,
muß die bestehende Stützmauer längs der Südgrenze des
alten Frtedhofes unterfangen werden. Da der Bau einer
allfälligen Urnenhalle mitbestimmend ist, veranstaltete der
Gemeinderat einen auf die einheimischen Architekten be-

schränkten Wettbewerb um für eine zeitgemäße Urnen-
Halle Projekte zu erhalten. Auf Grund der Beurteilung
durch Prof. Heß, Architekt (Zürich) und Stadtingenieur
E. Keller (Rorschach) übertrug die Gemeindebehörde die
weitere Ausarbeitung des Projektes samt genauem Vor-
anschlag Herrn Architekt P. Büchi in Amriswil.
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SaS îjSrojeît fie^t einen ftufenweifen Ausbau oor.
SaS SNafftobacb ber UrnenbaHe ift begehbar, mit etner
mäßig hohen 93rüfiung gegen ©üben unb einer ®rün=
bede mit etnjelnen ©iufen gegen ben alten Jrlebbof.
Ércbiteïtonifcb gefehlt ifi bie ©tüfcmauer beS öftlicben
2lbfcbnitteS oorgejogen unb ber Übergang oom utfprüng*
lid^en grtebijof jur fetnerjettigen, tiefer angelegten @rwei=

terung butch ein jwetftödügeS ©ebäube beroertftetligt, baS

für Jwecfe ber üetchenaufbewahrung benäht merben îann.
Sie 93etblnbung mit bem alten, obern Jrtebhof gefdbteht
buret) jmei treppen.

Ste Urnenballe erhält eine ©ifenbetonbecïe, als be»

gebbare Serraffe nom alten Jrtebhof auS jugängllcb ; ihr
ÎKuêfehen mitb bereiter! bureb ©ebrafittoarbeit aber be=

foratioe 93emalung. Ste Urnenntfcben werben in ge=

gefcbltffenem ©anbftein ausgeführt.
Ser 93oraufdhlag tautet fär bie oerfdbtebenen 93au>

teile :

1. Nlauer wefilteb beS SotenhaufeS fatnt
treppen anlage jwifchen bem ^öberge=
legenen Setl beS alten JrtebbofeS unb
bem neuen Jrtebhof Jr. 19,000

2. ©rfteUen ber Urnenballenanlage roefttieb
ber Jrettreppe „ 18,000

3. 93otfefcen ber SJlauer beS ß ft lieb unb tiefer
gelegenen SetleS beS alten JrlebljofeS „ 3,300

4. SotenfjauS „ 7,900
' ©efamtbaufoften beS erften SHuSbaueS ffr. 48,200

©ine Nifehenwanb mit Urnenntfeben, inbegriffen Siefern
ber gefcbtlffenen platten, famt 93erpub= unb Nlalerar*
beiten (24 etnfac^e Ntfcben), Joftet ffr. 500.

* *
*

Ste ©emetnbeoerfammlung nam 5. Stuguft ftimmte
bem ©utaebten beS ©emetnberateS ju unb bewilligte bte

nötigen ßrebite für ben erften StuSbau ber Urnenhalle
famt SotenfjauS. Samit erhält bte ©emeinbe SlmriSwil
eine febt fd^öne ©rwetterung beS JrtebhofeS unb eine

norbilblitbe Urnenhalle.

bet Itnfattuerfidjmmgsanftnit
fut 1927.

(K.-Stotrefpmibenj.)
Sie ©dfjroeij. Unf alloerfieberungSanfialt

in Sujern feiert tn biefem Jahr ihren 10=jährigen 93e>

ftanb. 3luS ben jeweiligen Jahresberichten ift ju entnehmen,
baß baS ganje Unternehmen auf breiter fojialer Jütforge
aufgebaut ift unb jidh non Jahr ju Jahr oergrßßert.

Jm ißerfonalbeftanb finb feine wefentliehen Snberun-
gen eingetreten. Ste ©efamtjahl ber 3lngefteHt(n betrug
bei JabteSfcblufj 574, ©egtnüber wenigen Jahren ift
biefe Jahl um mehr als 100 '-Beamte jurüdfgegangen.

Ser obtigatorifeben Sßerfidherung unterftaw
ben am, 31. Sejember 1927 38,699 ^Betriebe gegen
37,878 imSBaijahre. Jhre Jahl bat alfo um 821 juge>
nommen. Neu unterftellt würben 2591 ^Betriebe unb ge«

ftrieben 1770.
93efonbere 2lufmer!famfeit fcbenîen bte Organe ber

Ulnftalt ber Unfalloerhütung. 93on ben teebnifdjen
Jnfpeftoren beS UnfaHoerhütungSbtenfteS würben 1230 Se=

triebsinfpeftionen aorgenomman. Jur 93erf)ütung oon Un<

fällen würben 3247äBetfungen herausgegeben; bie SNehr*
jahl hteraon entfiel wteberum auf bte ,jpoljbearbeitungSma=
fdhlnen. Ser Slnftalt finb im Jahre 1927 inSgefamt 125,341
Unfälle gemelbet warben, unb jwar 95,042 Betriebs»
unb 30,299 NidbtbetriebSunf älle. Sie Unfälle haben
gegenüber bem Vorjahre wieberum jugenommen. 93et

ben NiebtbetriebSunfällen ift bte Junahme oerf)ältniS=

mäßig ftärfer als bei ben ^Betriebsunfällen, fie beträgt

bei erftern 6,28 »/« unb bei ben lefcter$t 5,60 %.
liebe Unfälle haben jtcb im 93eridbtSjahre 603 etetg®

net, (330 93etrtebS= unb 273 NicbtbetriebSunfäHe) 3"'
oaljbenrenten fär Unfälle würben bis jum Jah^f
enbe 1969 feftgefetjt. 93iS jum JahreSenbe jablte
SKnftalt 1,018,703 Jt. an Kenten aus. Çtetaon entfalle«

auf bie tplnterlaffenenrenten 372,924 ffr., auf bte J«««'
libenrente Jr. 645,749.30. Jür baS ganje Jahr 19.2'

würben unter bem Sitel Kenten 12,038,456 Jr. a«®'

gerichtet.
iß r a s e f f e um SBerfidherungSletftungen würben w

ben fantonalen ©eridhten 420 angehoben; anhängig«"*'
ren auf JahreSenbe noch 288 ißrojeffe. iöom ©tbge«'

SBerficberungSgericbt würben 54 jätte erlebigt. 93on D®"

tßrojeffen tn erfter Jnftanj würben erlebigt: 102 buw
iBergleicb, 91 burdj ^bftanb oom ißroje§ unb tn 23"

Jällen bureb Urteil. StefeS fiel in 129 JäUen gattj 5"

©unften ber Slnftalt, tn 80 JäUen teilwetfe ju ib*'!!
©unften unb tn 21 JäUen ju Ungunften ber 'Änftm*

aus. Sie ©rlebigung aar bem ©ibgen. töerfidheruttfl®'
geriet gefdhah in 4 Jällen bureb Vergleich, tn 6 Jäue«

bureb SHädjug ber ^Berufung unb tn 44 JäUen bu«9

Urteil. StefeS lautete tn 29 JäUen ganj ju ©unften be»

Slnftalt, tn 10 Jällen teilweife ju ihren ©unften ««®

tn 3 JäEen ju Ungunften ber älnftalt.
Sie SJetriebSergebniffe ber Slnftalt finb 0"''

Sie Rechnung ber SBetrtebSoerficberung fe^tießt trab be»

erwähnten Sarifreaifion mit einem SBetriebSäberfeb"!
ber geftattet, bem EieferoefonbS 371,408 Jr., ober 1 /?

ber Prämien, jujuweifen, tn'bie ißrämtenreferoe 2,100,00"
Jranfen ju legen unb auf neue Stcehnung 61,695 J*'
aorjutragen. Ste iReehnung ber 9EicbtbetrtebSunfäÜe fcb^P;
ebenfalls mit einem überfebufj ab, 500,000 Jt. falle«
ben ißrämienreferoefonbS unb 58,265 Jr. werben ««*

neue IRe^nung aorgetragen.
Ste 'ßrämieneinnahmen beliefen jidh 1927 auf

50,245,388 Jr., fie finb um 1,124,244 Jr. h^ter b««

{elfjährigen ©Innahmen jucädtgeblteben. StefeS SRefulta

ift bem Umftanbe ju oerbanfen, ba| bte Sarifreoip"
ju ©unften ber ^Betriebe eine SBermtnberung ber ^mten fär bie Knftalt um runb 2,410,000 Jr. mit f«0

braute.

üerbandswese».
©djwcijertfifier äöctlbuub. Sie gro|e Sagung b^

©dhweijerif^en SßerbunbeS in 93 e r n begann am 8.
tember oormiltagS mit etner 93efidhtigung ber ©äff«
bauten unter Jährung ber ©affa=irdhite£ttn Jräuüf*!
Suj ©uper, beren Sffierfl große ülnertennung
würbe.

Nachmittags fanb unter bem SBotfip nan SR. 93äh'® '

äölnterthur, im ©roßratsfaal bie SDUtgltebeioerfammt«"»
ftatt, ju ber fith etwa 50 SNitglteber unbj,@äfte etw
funben hatten. Ser JahreSberidht würbe genehmigt.
SGBctïbunb befteht gegenwärtig aus 370 SNitgllebern «"
58 Jörberern, wobei 93ern mit 64 Nlitgliebern bie br»J
ftärCfte Ortsgruppe bilbet. ©enehmigt würbe ferner «L

JahreSredbnung, bie mit einem fßaffiofalbo oon Jr. 31"
28 Np. fehließt.

Sie 93erfammlung ehrte baS 9lnbenfen beS oerp'
benen Çerrn Sr. Srog, Nebaîteur an ber „Neuen 3är«r
3eitung" tn äblieher SSßeife.

Sie in Austritt îommenben NorftanbSmitglieber
fibent N. 93ähler, SBlnterthur, unb Sireftor Nob. ®re«t^'
93ern, würben wiebergewâhlt. a

Ser Arbeitsplan fieht u. a. eine ÜluSfteHung fär ÄU«fJ
unb Äunftgewerbe oor, boeh finb ©injelheiten nodh «^
feftgefe^t. Söicbtig ift bie Herbeiführung neuer

29t Musts, schweiz. Haudîv.

Das Projekt sieht einen stufenweisen Ausbau vor
Das Masstvdach der Urnenhalle ist begehbar, mit einer
mäßig hohen Brüstung gegen Süden und einer Grün-
Hecke mit einzelnen Stufen gegen den alten Frtedhof.
Architektonisch geschickt ist die Stützmauer des östlichen
Abschnittes vorgezogen und der Übergang vom ursprüng-
lichen Frtedhof zur seinerzeitigen, tiefer angelegten Erwei-
terung durch ein zweistöckiges Gebäude bewerkstelligt, das
für Zwecke der Letchenaufbewahrung benützt werden kann.
Die Verbindung mit dem alten, obern Frtedhof geschieht
durch zwei Treppen.

Die Urnenhalle erhält eine Eisenbetondecke, als be-

gehbare Terrasse vom alten Frtedhof aus zugänglich ; ihr
Aussehen wird bereichert durch Schrafittoarbeit oder de-

körative Bemalung. Die Urnenntschen werden in ge-
geschliffenem Sandstein ausgeführt.

Der Voranschlag lautet für die verschiedenen Bau-
teile:
1. Mauer westlich des Totenhauses samt

Treppenanlage zwischen dem höherge-
legenen Teil des alten Frtedhofes und
dem neuen Friedhof Fr. 19,000

2. Erstellen der Urnenhallenanlage westlich
der Freitreppe „ 18,000

3. Vorsetzen der Mauer des östlich und tiefer
gelegenen Teiles des alten Frtedhofes „ 3,300

4. Totenhaus „ 7,900
' Gesamtbaukoften des ersten Ausbaues Fr. 48,200

Eine Nischenwand mit Urnenntschen, inbegriffen Liefern
der geschliffenen Platten, samt Verputz und Malerar-
beiten (24 einfache Nischen), kostet Fr. 500.

» >i-

Die Gemeindeversammlung vom 5. August stimmte
dem Gutachten des Gemeinderates zu und bewilligte die

nötigen Kredite für den ersten Ausbau der Urnenhalle
samt Totenhaus. Damit erhält die Gemeinde Amriswil
eine sehr schöne Erweiterung des Frtedhofes und eine

vorbildliche Urnenhalle.

Bericht der Anfallversicherungsanstalt
für 1927.

(^.-Korrespondenz.)
Die Schweiz. Unfallversicherungsanstalt

in Luzern feiert in diesem Jahr ihren 10-jährigen Be-
stand. Aus den jeweiligen Jahresberichten ist zu entnehmen,
daß das ganze Unternehmen auf breiter sozialer Fürsorge
aufgebaut ist und sich von Jahr zu Jahr vergrößert.

Im Personalbestand sind keine wesentlichen Anderun-
gen eingetreten. Die Gesamtzahl der Angestellte betrug
bei Jahresschluß 574. Gegenüber wenigen Jahren ist
diese Zahl um mehr als 100 Beamte zurückgegangen.

Der obligatorischen Versicherung unterstan-
den am. 31. Dezember 1927 38,699 Betriebe gegen
37,878 im Vorjahre. Ihre Zahl hat also um 821 zuge-
nommen. Neu unterstellt wurden 2591 Betriebe und ge-
strichen 1770.

Besondere Aufmerksamkeit schenken die Organe der
Anstalt der Unfallverhütung. Von den technischen
Inspektoren des Unfallverhütungsdienstes wurden 1230 Be-
lriebstnspektionen vorgenomman. Zur Verhütung von Un-
fällen wurden 3247 Weisungen herausgegeben; die Mehr-
zahl hiervon entfiel wiederum auf die Holzbearbeitungsma-
schtnen. Der Anstalt sind im Jahre 1927 insgesamt 125,341
Unfälle gemeldet worden, und zwar 95,042 Betriebs-
und 30,299 Nichtbetriebsunfälle. Die Unfälle haben
gegenüber dem Vorjahre wiederum zugenommen. Bei
den Nichtbetriebsunsällen ist die Zunahme Verhältnis-
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mäßig stärker als bei den Betriebsunfällen, sie beträgt

bei erstern 6,28 »/« und bei den letzteren 5,60 "/«. Töd>

liche Unfälle haben sich im Berichtsjahre 603 ereig'

net, (330 Betriebs- und 273 Nichtbetriebsunfälle) I"'
val.idenrenten für Unfälle wurden bis zum Jahres-
ende 1969 festgesetzt. Bis zum Jahresende zahlte die

Anstalt 1,018,703 Fr. an Renten aus. Hiervon entfallen

auf die Htnterlaffenenrenten 372,924 Fr, auf die JnA'
lidenrente Fr. 645,749.30. Für das ganze Jahr lM
wurden unter dem Titel Renten 12,038,456 Fr. aus'

gerichtet.
Prozesse um Versicherungsleistungen wurden oe>

den kantonalen Gerichten 420 angehoben; anhängig wa-

ren auf Jahresende noch 288 Prozesse. Vom Etdge"-

Versicherungsgericht wurden 54 Fälle erledigt. Von den

Prozessen in erster Instanz wurden erledigt: 102 durch

Vergleich, 91 durch Abstand vom Prozeß und in 23»

Fällen durch Urteil. Dieses siel in 129 Fällen ganz î"
Gunsten der Anstalt, in 80 Fällen teilweise zu ihre"

Gunsten und in 21 Fällen zu Ungunsten der Anst""
aus. Die Erledigung vor dem E>dgen. Verstcherungs'
gericht geschah in 4 Fällen durch Vergleich, in 6 Fälle"
durch Rückzug der Berufung und in 44 Fällen durch

Urteil. Dieses lautete in 29 Fällen ganz zu Gunsten der

Anstalt, in 10 Fällen teilweise zu ihren Gunsten un"

in 3 Fällen zu Ungunsten der Anstalt.
Die Betriebsergebnisse der Anstalt sind g""

Die Rechnung der Betriebsversicherung schließt trotz de»

erwähnten Tarifreviston mit einem Betriebsüberschnß
der gestattet, dem Reservefonds 371,408 Fr., oder 1 /?

der Prämien, zuzuweisen, in die Prämtenreseroe 2,100,00"
Franken zu legen und auf neue Rechnung 61.695 N'
vorzutragen. Die Rechnung der Nichtbetriebsunfälle schließ

ebenfalls mit einem Überschuß ab, 500,000 Fr. fallen t"
den Prämtknreservefonds und 58,265 Fr. werden
neue Rechnung vorgetragen.

Die Prämieneinnahmen beliefen sich 1927 "">

50,245.388 Fr., sie sind um 1,124,244 Fr. hinter de"

letztjährigen Einnahmen zurückgeblieben. Dieses Résulta

ist dem Umstände zu verdanken, daß die Tarifrevist""
zu Gunsten der Betriebe eine Verminderung der PA
mien für die Anstalt um rund 2,410,000 Fr. mit sich

brachte.

lielvsmkmzen.
Schweizerischer Werkbund. Die große Tagung

des

Schweizerischen Werbundes in Bern begann am 8. SA
tember vormittags mit einer Besichtigung derSafs"
bauten unter Führung der Saffa-Architekttn Fräulet"
Lux G uy er, deren Werk große Anerkennung
wurde.

Nachmittags fand unter dem Vorsitz von R. BühlA
Winterthur, im Großratssaal die Mitgliederversaminlu"»
statt, zu der sich etwa 50 Mitglieder und^Gäste etng»

funden hatten. Der Jahresbericht wurde genehmigt. D"
Werkbund besteht gegenwärtig aus 370 Mitgliedern »"
58 Förderern, wobei Bern mit 64 Mitgliedern die drw
stärkste Ortsgruppe bildet. Genehmigt wurde ferner A
Jahresrechnung, die mit einem Passivsaldo von Fr. 31"
28 Rp. schließt. „Die Versammlung ehrte das Andenken des verfl"'
denen Herrn Dr. Trog, Redakteur an der „Neuen Zû>ê
Zeitung" in üblicher Weise.

Die in Austritt kommenden Vorstandsmitglieder PA
sident R. Bühler, Winterthur. und Direktor Rob. Greut<"
Bern, wurden wiedergewählt. -t

Der Arbeitsplan steht u. a. eine Ausstellung für K""l?
und Kunstgewerbe vor, doch sind Einzelheiten noch PA
festgesetzt. Wichtig ist die Herbeiführung neuer Mt«
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